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ïlati) den $tfttn
Oftern. Auffahrt. SPfingften.
Propheten roaren oerfammelt.
S)ie ©rösten und die ©eringften,
©ie haben fich ausgeftammelt

S)ie 225elt ein oerroüftetes diland,
Gm Scheiterhaufen das 23rennfcheit!
(£s ftieg kein ein3iger ßeiland
Gus dem 2ïïaffengrabe der 2ÏÏenfchheit.

(Ss fanken 3U Soden 2ÏÏillionen,
dreihundert SDampfer der SKauffahrt.
ds fuhren auf. die SKanonen!
S)as roar die chriftliche 2Juffahrt!

Clnd fpfingften? S)ie 8euerroerker
Gie ftampften 3ehn Gtädte 3ufammen.
S)ie ©eifter oerfchroelten im Herker,
S)ie Körper oerkohlten in Ölammen » »

6eheittiDccträgc
Das wird ein gefundenes Pressen sein

Sie wollen in Russland demokratisch fein

Ueröffentlicben, was an Gebeimverträgen
Sie verpflichtete zu besonderen Ulegen.

Da wird man die Kunst der Diplomatie
Bewundern und wie das Uolk als Uieb

Uon den Zünftigen auf die Blutbank gebracht wird
Und heimlich ob seiner Dummheit verlacht wird.

man wird ein erquickliches Beispiel scbau'n

Und vielleicht einem bös die Dase verhau'n,
Und im übrigen denken: Einmal und nicht wieder!

UJir kennen die Uö'gel an ihrem Gefieder.

Zum Kuckuck mit jedem geheimen Komplott
Und all dem verfluchten Schimpf und Spott,

Wofür das Uolk zum bösen Schlüsse

Die Zeche muss zahlen! So denkt der Russe.

Und dass er so denkt, ist schön und recht,

Und wir wünschen dem ganzen menscbengescblecbt,

Dass es an diesem Gxemplum sich gerne

Ein Beispiel nehme nahe und ferne.

Und sieb nicht diplomatisch krass

Doch plutokratiscb hinters Cicbt führen lass'

Ob königstreu, ob der Republike

Ergeben: Gleich ist aller Geschicke,

UJofern sie bestimmen lassen, was

Sie nicbt wissen dürfen. Darum Rass

Und Rache allen den Diplomaten,
Die um Judaslohn die Uölker verraten! ßm. hm.

ttUävt
G rfter Commis: SBeshalb läuft denn der

kleine Slüller fo neroös im Sureau herum?
Sroeiter Xommis: Gr hat einen fchroie-

rigen Sali, den foll er umgehend
behandeln. Sun geht er eben um. a. et.

0eorg Çeregl)
31. 2ïïai 1817 3t. Tïïai 1917

Sis du geboren, lag die S3elt in Scherben,
Sis fie dein ©lockenton erroeckt.
223ir können nun, als deine Grben,
Son Seuem um die Ôreiheit roerben,
Sie uns oon Slut und Scham bedeckt!

Sie Geier fchroeigt, die Saite fprang,
Ctnd unter Schmer und ©rabgefang,
Suinen und oerkohlten Sparren
Cebt neuerdings die 2Selt der

Sarren. ßermann Straehl

Die $eldpoffhymne

Sie Ôeldpoft ift doch eine gan3 famofe
Ginrichtung. Sa mufj ich nächftens eine ßrjmne
darauf dichten!"

Sas ift überflüffig. Sie gibt es fchon:

Sorto-Sreiheit, die ich meine,
die mein ßer3 erfüllt ufro."" Schmidt

?????????????????D

fllenfcfyen
2Sie pch unfer Sqchbar brüftet und die

g 2iugen fittfam fenkt,
211s fei ihm das Secht 3um Sichten oon

der Sorfehung gefchenkt.

a Schlägt an feine Sruft und flötet oon
dem frommen, braoen ©eift,

Ser fein Sun und all' fein Gaffen auf
die rechten 2Sege roeift.

a ~31P^.--^-». &

Sünder Sachbar, fachte, fachte, hemme
deines ©eiftes Ôlug,

Selbfterhebung ift gefährlich, ihr oer-
roandt ift Selbftbetrug.

ßülle dich in fromme Seinheit, übe dich

im Sugenfchlag:
Sienfch bift du, roie dort dein Sruder, n

der dich nicht oerleugnen mag. o
° 2Z3illD ßofftetter

?????????????????????????????????a

Rae Pierre de Serbie
(3n Senf roollen fie eine Strafte !)Setcr oon Serblenftrafie" nennen)

Scrtnadahüpferl.

Sia drinna in ©enf,
Sia machen an Senf,
Sn graupgen 3eter
Son roegen dem Seier.

Sen S-eter oon Serbien,
Sen roollen's roohl erbien.
28ia oon Sraunfchroeig beim ßer3og *)
Sermuaten's an ©eidtrog.

Oh! 3hr Haben ©enfer,
Spart nur Gure Senfer,
Ser Sctcr nQt nijen
Öür Gnk 3um SSiren.

Gs ift ja 3um Cachen,
Slacht nur keine Sachen.

Rue Saint Pierre de Serbie",
Seid's ftad, denn fünft fterb' i!

Qbjihergehrt

*) 3>le Stadt C&enf hat com ßer3og oon Sraunfchroeig feineneit
einige 21Zilliönchen geerbt.

Ulrich oon ßutten

§erc Araber
ßofianna und hoch. Sas freut uns jetjt aber.
Sun ift er gefunden, der ocrlorne ßerr ©raber.
Sm Sienstag morgen das 2Bunder gefchah,
Suf einmal roar der Serfchroundene da.

3roar roeifen roir roeit oon uns den ©edanken,
Safj ein3ig die rundlichen 3roan3ig ôranken,
Sie ein Candesoertretcr im Sage erhält,
ßerrn ©raber entlockten der Ctnterroelt.

Sielmehr er roollte es freudig bekunden,
Slan freue fich doch 3U geroiffen Stunden,
Safj man im Solke noch immer geroöhnt,
©efetje 3U halten, die man felber oerhöhnt.

Z>ec ôierûuffcfylag
Srinke lieber etroas roenig,
Senn kein Saifer und kein Sönig
Sann pch heute es noch leiften,
Ginen echten, rechten, dreiften
Saufch 3U kaufen oon dem Sier,
Sas man jetjo brauet hier.

Soch es ift nun eben Srauch,

Safj man doppelt 3ahlet auch,

S3as im Stoff roard minderroertig,
Clnd man bringt es gar nicht fertig,
Soch 3U unterfcheiden heut',
S3as ein Secher Sier uns beut.

Safür 3ahlft du doppelt hoch,

Sias geftern galt die ßälfte noch.

Sch, es ift ja roirklich trifte,
Son dem Sier fo eine Sifte
Softet jetjt ein ßeidengeld.
Son dem Slut, das trinkt die S5elt.

Sann man fich den Surft nicht ftillen,
Schafft es ift der Slehrheit S5illen
Ôrieden jetjt im SSeltreoier
Ctnd dann roieder ftärk'res Sier!

Tïobochodonojor

Spezial-
Geschäft

für feine

Cjarbam
Chemiserie

Zürich
Bahnhofstr.69

Kataloge zu Diensten

Nach öen Jeften
Ostern. Ausfanrt. Pfingsten.
Propheten waren versammelt.
Die Größten und die Geringsten.
Sie haben sien ausgestammelt

Die Welt ein verwüstetes Eiland.
Llm Scheiterhaufen das Brennscheit!
Cs stieg kein einziger Heiland
Llus dem Massengrabe der Menschheit.

Cs sanken zu Boden Millionen.
Dreihundert Dampser der ^(auffahrt.
Cs suliren aus. die Kanonen!
Das war die christliche Ausfahrt!

(ind Pfingsten? Die Feuerwerker
Sie stampften zehn Städte zusammen.
Die Geister verschwelten im Kerker.
Die Körper verkohlten in Alammen

Geheimverträge
Da; wirä ein gewnäenes pressen .sein

5ie wollen in Kussianä äemokratisch lein

Ueröffentlichen, was an iZeheimverlragen
Sie verpfüchlete ?u besonäeren Ulegen.

Da wircl man äie Kunst äer Diplomatie
kewunäern unä wie äs; (lolk als Uieh

(lon äen Zünftigen auf äie ölulbank gebracht wirä
Unä heimlich ob seiner Dummheit verlacht wirä.

Man wirä ein erquickliche; keispiel schau n

Unä vielleicht einem bös äie Nase verkaufn,

Unä im übrigen äenken: Cinmal unä nichl wieäer!

Air kennen äie Uögel an ihrem «Zeiieäer.

Zum Kuckuck mit jeäem geheimen Komplott
Unä all äem verfluchten 5chimpl unä 5pott,

Ulolür äas Uolk zum bösen Schlüsse

Die Zeche muss zahlen! 80 äenkt äer Kusse.

Unä äass er so äenkt, ist schön unä recht,

Unä wir wünschen äem ganzen Menschengeschlecht,

Dass es an äiesem Cxemplum sich gerne

Cin öeispiel nehme nahe unä lerne.

Unä sich nicht äiplomatisch krsss

Noch plutokratisch hinters Licht führen lass'

Db königslreu, ob äer Kepublike

Ergeben: «Zleich ist aller Leschicke.

Ulolern sie bestimmen lassen, was

8ie nicht wissen ällrlen. Darum bass

Unä Kache allen äen Diplomaten,
Die um ^uäaslohn äie Uölker verraten! à wn.

Erklärt

Erster Rom mis: Weskalb laust clenn cler

kleine Müller so nervös im Bureau Kerum?
5Z weit er Rom mis: Er kat einen sckwie-

rigen Sali, clen soll er umgekencl be-
kancieln. Nun gekt er eben um. 21. -si.

Georg herwegh
Ll. Niai ISI7 II. Tllai 1917

Als clu geboren, lag clie Welt in Sckerben.
Bis sie clein Glockenton erweckt.
Wir können nun. als cleine Erben.
Bon Neuem um clie Sreikeit werben,
Die uns von Blut unci Sckam bedeckt!

Äie Leier scbweigt. clie Saite sprang.
«Und unter Sckmerz uncl Grabgesang.
Ruinen uncl verkoklten Sparren
Lebt neuerdings die Welt der

Narren. Hermann Slra-Iil

Die Jeloposthpmne

Die Seidpost ist dock eine ganz samose

Einricktung. Da muß icZi nächstens eine Krzmne
daraus dickten!"

....Das ist überflüssig. Die gibt es sckon:

Porto-Sreikeit. die ick meine.
die mein Kerz ersüllt usw."" Sàicil

III>IllI!lIIIIIIIIlIlIIlOlIIIIIlIllIZllciI0
III

Menschen

^ Wie sick unser Nackbar brüstet und die ^
^ Augen sittsam senkt.
^ AIs sei ikm das Reckt zum Rickten von ^
^ der Borsekung gesckenkt. ^
^ Scklägt an seine Brust und slötet von ^

^ dem srommen. braven Geist. ^
^ Der sein Tun und all' sein Lassen ous ^

die reckten Wege weist.
m -WWl>>>-^.. ci

m Blinder Nackbar. sockte, sackte. Kemme ^
m deines Geistes Slug.
m Selbsterkebung ist gesäkrlick. ikr ver- ^
m wandt ist Selbstbetrug.
a knülle dick in sromme Reinkeit, übe dick ^
m lu
m im Augenscklag: m

m Mensck bist du. wie dort dein Bruder, n

m der dick nickt oerleugnen mag. ci

^ Wllln kZossteUer ^

IIIIIIlllIILIIIIllLIIIiciIIioiIIlllIIll

I5ue ?ierre Äe Serbie
(In Genf wollen sie eine Strafte ..Peler von Serdlenslrahe" nennen)

Dia drinna in Gens.
Dia macken an Sens.
An grausigen 5Zeter

Bon wegen dem Peler.

Den Peter von Serbien.
Den wollen's wokl erbien.

Wia von Braunsckrveig beim verzog *)
Bermuaten's an Geldtrog.

OK! Ikr liaben Genfer.
Spart nur Cure Senser.
Der Peter kat nixen
Sür Enk zum Wixen.

Es ist ja zum Lacken.
Macbt nur keine Sacken.
R-ue Laint ?ierre 6e Lerdie",
Seid's stad. denn sunst sterb' i!

cZdslliergeNsl

Dle Elocll Genf liai vom Herzog oon Draunscnwelg selnerzell
elnlge ?Nlll!oncnen geerdl.

Herr Graber

Kosianna und Kock. Das sreut uns jetzt aber.
Nun ist er gesunden, der verlorne Kerr Graber.
Am Dienstag morgen das Wunder gesckak.
Aus einmal war der Aersckwundene da.

Zwar weisen wir weit von uns den Gedanken.
Daß einzig die rundlicken zwanzig Sranken.
Die ein Landesvertreter im Tage erkält.
Kerrn Graber entlockten der «Unterwelt.

Bieimekr er wollte es freudig bekunden.
Man sreue sick dock zu gewissen Stunden.
Daß man im Bolke nock immer gewöknl.
Gesetze zu kalten, die man selber verköknt.

I. B.

Der Sieraufschlag

Trinke lieber etwas wenig.
Denn kein Raiser und kein Rönig
Rann sick keute es nock leisten.

Einen eckten, reckten, dreisten

Rousck zu Kausen von dem Bier.
Das man jetzo brauet kier.
Dock es ist nun eben Brauck.
Daß man doppelt zaklet auck,

Was im Stoss ward minderwertig.
«Und man bringt es gar nickt fertig.
Nock zu untersckeiden keut'.
Was ein Becker Bier uns deut.

Dasür zaklst du doppelt Kock.

Was gestern galt die Kälsle nock.

Ack. es ist ja wirklick triste.

Bon dem Bier so eine Riste
Rostet jetzt ein Heidengeld.
Bon dem Blut, das trinkt die Welt.
Rann man sick den Durst nickt stillen.

Sckasft es ist der Mekrkeit Willen
Srieden jetzt im Weltreoier
(Und dann wieder stärk'res Bier!

Lps-isI-

rür lsins

«l^e7/^«an
Oiisrmssrls

Zürich
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Kàlogk ?u Dien8ten
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